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Wohlen, Muri
Bremgarten

Von der Tribüne imWohler Ca-
sino gab es am Ende Applaus
seitens der FC-Wohlen-Sympa-
thisanten. Sie beklatschten den
positiven Entscheid des Ein-
wohnerrats zum Kredit für den
Einbau eines Kunstrasens im
StadionNiedermatten.

Die Legislative sprach sich
bekanntlich am Montag mit
25:12 für die 1,8 Millionen Fran-
ken aus. Und damit gegen den
Willen des Gemeinderats und
der SVP-Fraktion, die geschlos-
senNein stimmte.

FreudeanderNachrichthat-
te auch der Aargauer Fussball-
verband (AFV). Auf seinem Ins-
tagram-Kanal postete er in
einem Storybeitrag gestern das
Wohler Stadions und schrieb:
«Wohlen sagt Ja zum Kunstra-
sen!Wir gratulieren!»

Referendum: «Die Spatzen
pfeifenesvondenDächern»
Ganz in trockenen Tüchern ist
das Projekt aber alle Gratulatio-
nenzumTrotznochnicht.Denn
gegen den Einwohnerratsbe-
schluss kann noch das Referen-
dum ergriffen werden und der
finale Entscheid so erst in einer
Volksabstimmung gefällt wer-
den. Damit die Vorlage an die
Urnekommt,müssten fünfPro-
zent der Wohler Stimmberech-
tigten unterschreiben. Daswür-
de rund 450 Personen entspre-
chen. Dazu hätte man Zeit bis
zum 12. Oktober.

ImRahmender Ratsdebatte
liess die SVP bereits durchbli-
cken, dass ein Referendum
möglich sein könnte. Als es um

den später abgelehnten Rück-
weisungsantrag der SVP ging,
sagte Manfred Breitschmid:
«Wir würden eine saubere und
belastbare Entscheidungs-
grundlage gewinnen.Werheute
trotzdem Nein zur Rückwei-
sung sagt, öffnet die Türe weit
für ein mögliches Referendum.

Ein solches liegt bereits in der
Luft und die Spatzen pfeifen es
von denDächern.»

Hat sich die SVP nun bereits
dazu entschlossen? Am Diens-
tagmittag lässt Fraktionspräsi-
dentRenato-RaffaeleHübscher
aufAnfragedieserZeitungnoch
alle Optionen offen. «Der Vor-

standder SVPwirddieseWoche
entscheiden», erklärt er.

Wie Hübscher weiter aus-
führt, wären die Hauptgründe
für ein Referendum die finan-
zielle Situation der Gemeinde
und die Beteiligung des FC
Wohlen. Aktuell ist diese auf 15
Prozent oder rund 270’000

FrankenderGesamtkosten fest-
gelegt.

Falls sich die SVP fürs Refe-
rendum entscheidet, dürfte es
für die grösste Partei im Dorf
nur eine Formsache sein, die
nötigen Unterschriften zu sam-
meln. Fraktionschef Hübscher
sieht einer aus Sicht seiner Par-

Marc Ribolla tei erfolgreichen Abstimmung
positiventgegen.«DieChancen
sind intakt, weil der Bürger von
Wohlen sehr gut zwischen
Wunschbedarf und Pflichtbe-
darf unterscheiden kann», sagt
er.

Frist für Swisslos-Geld läuft
am 31. Dezember 2027 ab
Kommt das Referendum zu-
stande, stellt sich als Nächstes
die Frage: Wann findet der
Urnengang statt?

Ein Thema, das auch Mitte-
Einwohnerrat Ruedi Donat be-
schäftigt. In der Debatte sagte
er hinsichtlich eines Referen-
dums: «Ich bitte den Gemein-
derat jetzt schon, sich darauf
einzustellen, alle Vorkehrungen
zu treffen, damit eine eventuel-
le Abstimmung Ende Novem-
ber stattfinden kann.»

Ob das am offiziellen Ter-
min, dem 29. November, frist-
gerecht überhaupt möglich wä-
re, konnte die Kanzlei gestern
nicht beantworten.

Mitte-Donat wies in seinem
Votum warnend darauf hin,
dass es um viel Geld geht. Als
Bedingung für einen zugesi-
cherten Beitrag aus dem Swiss-
los-Fonds an den Kunstrasen-
bau von 400’000 Franken gilt:
Bis zum 31. Dezember 2027
muss eine Baubewilligung vor-
liegen. «Jetzt stehen wir fünf
Vierteljahre vor dem Termin.
Wenn ich mir vergegenwärtige,
was noch alles gemacht werden
muss und welche Klippen noch
gemeistert werden müssen,
dann sindwir bereits in einer Si-
tuation, in der nichts mehr da-
nebenlaufen darf», soDonat.

Das Dorf wächst und wächst.
Schon dieses Jahr könnte Eg-
genwil dieMarke von 1100 Ein-
wohnenden knacken.

Bis anhin befindet sich auf
dem Gemeindegebiet des lang-
gezogenenDorfes aber nur eine
einzige Bushaltestelle. Mitten
im Zentrum gelegen, direkt
beim Dorfplatz, der ihr auch
denNamen gibt.

«Aufgrund der baulichen
Entwicklung im südlichen Sied-
lungsgebiet Richtung Bremgar-
ten wurde verschiedentlich der
Wunsch nach einer zusätzli-
chen Bushaltestelle an die Ge-
meinde Eggenwil herangetra-
gen», teilt nun die Gemeinde-
kanzleimit.

NeueHaltestellewürde nur
150 Personen erschliessen
Die Gemeindebehörde könne
das Anliegen nachvollziehen.
Der Gemeinderat habe bereits
im Rahmen des Strassenbau-
projekts Badenerstrasse die
Machbarkeit einer zusätzlichen
Bushaltestelle beim Knoten
Freihof durch die kantonaleAb-
teilung Verkehr näher abklären
lassen.

Dies wäre im Bereich der
Einmündungen von Pflanzer-

feldstrasse, Erlismattweg und
Rotrainstrasse.

Die Abklärungen ergaben,
dass dieHaltestelleDorfplatz in
einemUmkreis von 300Metern
rund 600 Einwohnerinnen und
Einwohner erschliesst. Mit
einer zusätzlichen Haltestelle
rund400Meter südlichwürden
lediglich rund 150 weitere Ein-
wohnerinnen und Einwohner
erschlossen. Ausserdem liegen
die Baulandreserven haupt-

sächlich im Umfeld der Halte-
stelleDorfplatz sowie imnördli-
chen Siedlungsgebiet.

Aufgrund der topografi-
schen Verhältnisse und der Be-
bauung nahe der Strasse wären
beim Knoten Freihof zudem
umfassende bauliche Massnah-
men erforderlich. Eine neue
Haltestelle müsste zwingend
behindertengerecht erstellt
werden.«DerbescheideneNut-
zenstündemitdenzuerwarten-

denhohen Investitionskosten in
keinem vertretbaren Verhält-
nis», schreibt Gemeindeschrei-
berWalter Bürgi.

Zudem berge jeder weitere
Halt auf der Buslinie das Risiko,
die Fahrplanstabilität zu beein-
trächtigen. Aus diesenGründen
unterstützte die kantonale Ab-
teilung Verkehr eine zusätzliche
Haltestelle im Süden nicht.

Mit der inzwischen realisier-
ten Terrassenhausüberbauung

Erlismatt hat sich die Situation
im südlichen Gemeindegebiet
etwas verändert. Die Überbau-
ung umfasst zehn Wohneinhei-
ten. Bislang wurden acht Häu-
ser von insgesamt 18 Personen
bezogen.BeivollständigerBele-
gung ist laut Gemeinde mit ins-
gesamt rund 25 Bewohnerinnen
undBewohnern zu rechnen.

DieBautätigkeit hat
wenig Einfluss
«Diese Entwicklung dürfte an
der damaligen Beurteilung des
Kantons allerdings kaum etwas
ändern», führt Bürgi weiter aus.
Auch bei vollständiger Bele-
gung bleibe die Zahl der zusätz-
lich erschlossenen Einwohnen-
den vergleichsweise gering.

Zu berücksichtigen sei auch
die Entwicklung im nördlichen
Gemeindegebiet. Aufgrund der
bestehenden Einwohnerzahl
sowie der aktuellen und abseh-
baren Bautätigkeit könnte dort
ebenfalls ein Bedürfnis nach
einer zusätzlichen Bushaltestel-
le bestehen.

An der Badenerstrasse
34/36befindensichderzeit zwei
neue Gewerbebetriebe im Bau.
Zudemgibt es auf einernahege-
legenen Parzelle erschlossenes

Bauland für einekünftigeMehr-
familienhausüberbauung.

Analog zur Situation im Sü-
den wäre deshalb auch im Nor-
den eine zusätzliche Haltestelle
grundsätzlich denkbar. Diese
würde ebenfalls rund 400 Me-
ter von der bestehenden Halte-
stelle Dorfplatz entfernt liegen.

DasThemableibt auf der
politischenAgenda
Eine Realisierung der zusätzli-
chen Haltestellen zeichnet sich
derzeit allerdingsnicht ab.«Aus
den genannten Gründen geht
der Gemeinderat davon aus,
dass sich zusätzliche Bushalte-
stellen zumindest mittelfristig
kaum realisieren lassen»,
schreibt Bürgi.

Das Thema bleibt dennoch
auf der politischen und planeri-
schen Agenda. Ob zusätzliche
Bushaltestellen in Eggenwil zu
einem späteren Zeitpunkt reali-
siert werden können, hängt laut
Gemeinde insbesondere von
der weiteren Siedlungsentwick-
lung, der Nachfrage nach dem
öffentlichen Verkehr sowie
einer erneuten Beurteilung
durch die kantonalen Stellen
und den öffentlichen Verkehrs-
betrieb ab. (az/rib)

Der Rasen in der Niedermatten gehört definitiv nicht zu den besten im Kanton. Bild: zvg

Die Bushaltestelle «Dorfplatz» an der Badenerstrasse ist die einzige
in Eggenwil. Bild: Google Streetview

Gemeindeschreiber Walter Bürgi
informiert. Bild: spi (2021)

Dem Kunstrasen droht das Referendum
Die SVP entscheidet noch dieseWoche, ob sie gegen den Kredit für dasWohler Stadion Unterschriften für eine Volksabstimmung sammelt.

Das Dorf wächst, doch eine zweite Bushaltestelle ist chancenlos
Eggenwil steuert langsam auf 1100Einwohnende zu. Regelmässig tritt derWunsch nach einer zweitenÖV-Haltestelle auf.


